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Es setzt dies voraus, dass über der horizontalen Watte von 
Schierndolomit stellenweise reines, stellenweise aber durch schlam
mige Trübung verunreinigtes Kalksediment zum Absatz gelangte. 
Ersterenfalls greift die wandförmige Abwitterung des eigentlichen 
Dachsteinkalkes durch unser Niveau bis auf den Schierndolomit hinab, 
letzterenfalls bedingt die geringere Widerstandsfähigkeit der dünn-
schichtigen, mergeligen Bildungen eine raschere Abwitterung, die Bil
dung schuttbedeckter Terassen und den baldigen Verbrucli der etwa 
noch aufsitzenden Kalkdecken. Die überaus scharf geschichtete Serie 
des Dachsteinkalks, welche sich durch röthliche Verwitterungsfarben 
auszeichnet,' besteht aus einer Wechsellagerung weisser Kalke mit 
einem schweren, zähen schneeweissen Dolomit. In den Kalken er
scheinen lagenweise Anhäufungen von Megalodonten Scherben, während 
die Dolomite sehr häufig Hohldrücke von Gastropoden aufweisen. 
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Ein von dem Verfasser selbst an der Localität V a l e s a c c a nächst K i m 
p o l UM g in der Bukowina aufgesammeltes, in unserem Museum hinterlegtes Material 
bildet den Gegenstand vorliegender Studie. Schien es mit Rücksicht auf die Lücken
haftigkeit der mesozoischen Schichtfolge in den Ostkarpathen schon von vorne
herein geboten, diese Fauna nicht allein behufs Feststellung ihrer stratigraphiseken 
Bedeutung mit den durch F. I I e r b i c h bekannt gemachten Liasfaunen Sieben
bürgens zu vergleichen, sondern dieselbe einem speciellen Studium zu unterwerfen, 
so ergab das letztere die reichliche Vertretung einer noch wenig bekannten Gruppe 
von A r i e t e n , welche eine palaeontologische Bearbeitung wünschenswert machte. 

Unter den zu einem Vergleiche einladenden Liasvorkommen Siebenbürgens 
sind zunächst die von F. H e r b i c h beschriebenen, räumlich beschränkten und 
geringmächtigen Adnether Schichten von Ürmösi - Töppepatak und des Sattels 
Kormauira namhaft zu machen. Auch das Vorkommen aus dem V a l e s a c c a bei 
Kimpolung, welches anscheinend auf steil gestellten rolhen und schwärzlichen, 
schiefrigen und kieseligen Schichten des u n t e r e n T r i a s , ia einer Mächtigkeit 
von kaum mehr als drei Metern flach gelagert, ohne weitere jüngere üangend-
bildungen aufruht, zeigt die Facies der bekannten alpinen, ziegelrothen, thonigen 
Knollenkalke mit zahlreichen Ammonitenresten, somit jene Ausbildung, welche 
F. W ä h n e r als „Adnether Facies" von den „bunten Cephalopodenkalken" unter
schieden hat. Die Liasablagerungen der Ostkarpathen scheinen keine contiuuirliche 
marine Ablagerung zu repräsentiren. sondern durch ihr geologisches Auftreten auf 
ein Vorgreifen und Zurückweichen der Meeresbedeckung hinzudeuten. 

Die 24 Arten umfassende Fauna gehört zweifellos der H o c h s t u f e des 
u n t e r e n L i a s a n . 

Als besonders charakteristische Formen müssen Arietiles raricostatus und 
Oxynoticeras Guibali hervorgehoben weiden, beides auch Leitformen der typischen 
Hierlatzschichten. Damit stimmt auch das Auftreten der mit Aegoceras bispinatum 
Gey. nahe verwandten Aeg. Keindli Em. und Ae%. nov. sp. ind. thl. überein. 

Die Arieten gehören vier verschiedenen, sätnmtlich jedoch auf jüngeren 
Unterlias hinweisenden Gruppen an, nämlich: 1. des ArtetUes raricostatus; 2. des 
Ariet. Bodleyi Dum. und des Ariet. resurgens; 3. des Arid, semicostatus Y, a. B. 
(Geometricus - Gruppe), endlich 4. der Gruppe des Ariet. Cltarpentieri Schafft., 
welche hier durch mehrere neue, ein gemeinsames Merkmal (Rippen der äusseren 
Umgänge nach vorne geschwungen, jene der inneren Umgänge nach rückwärts 
geneigt) aufweisende Arten vertreten ist. 
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Es sind dies: 
Arietiles ef. Charpentieri (Schafh.) Böse 

„ romaiiieus nov. sp. 
„ Wflhneri nov. sp. 
„ Herbichi nov. sp. 
„ vov. sp. ind. 
„ Bösei. nov. sp. 

Alle diese Formen stehen solchen Arten nahe, die der Oberregion des Unter-
lias angehören. Ebenso schliessen sich die Phylloceraten enge an die HierlatzformeD 
an. Keine einzige Art spricht für die Tiefstufe des Unterlius oder für mittleren 
Lias. Dabei lässt sich jedoch nicht entscheiden, welcher der Oppel'scben Zonen 
der Oberregion des unteren Lias diese Fauna am besten entspricht, oder ob die 
Fauna eine Ablagerung charakterisirt, die der Gesammtheit jener oberen Zonen 
gleichkommt. Dazu müssten nach Ansicht des Verfassers neuerliche, sorgfältige 
Aufsammlungen nach Schiebten vorgenommen werden. 

Jedenfalls verleiht das reichliche Vorkommen der Gattungen Phylloceras 
und lihacophyllües dieser Fauna ein alpin-mediterranes Gepräge. Die Ausbildung 
stimmt genau mit der A d n e t h e r F a c i e s überein, worin Ainmoniten in Stein
kernerhaltung über allen anderen Resten weitaus dominiren. 

Da jedoch die Fauna der Adnether Schichten noch wenig bekannt ist, lassen 
sich diesbezügliche Vergleiche schwer anstellen. Die Ablagerung von V a l e s a c c a 
ist ziemlich gleichaltrig mit den faciell allerdings recht abweichenden Ilicrlatz-
schichten des Ilierlaiz und der durch Böse bekannt gemachten Kieckenmergel 
von Hohenschwangau. Unter den südlicher gelegenen, in Parallele zu bringenden 
Vorkommnissen sind an erster Stelle die neuerer Zeit durch A. F ucin i bearbeiteten 
r o t h e n A r i e t e n k a l k e T o s c a n a s namhaft zu machen. 

Auffallenderweise lässt die Fauna der benachbarten und faciell sehr ähnlich 
entwickelten A d n e t h e r k a l k e S i e b e n b ü r g e n s nur wenige Anklänge an die 
Fauna von V a l e s a c c a erkennen. Erstere ist nämlich lange n i c h t so ein
h e i t l i c h zusammengesetzt, indem sie Formen aus fast sämmtlichen Horizonten 
des Unterlias enthält. Auch hier stellt sich die Notwendigkeit neuer, schichten
weise vorzunehmender Aufsammlungen heraus, aus denen etwa geschlossen werden 
könnte, dass in V a l e s a c c a nur einzelne Zonen der Adnetherkalke Siebenbürgens 
vertreten sind und dass diese Unterschiede vielleicht in bestimmter Weise mit 
dem einstigen Vorschreiten des Liasmeeres zusammenhängen. (G. Geyer.) 
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